
Liebe Kundin, lieber Kunde,
vor oder nach dem Essen, nicht mit Milch 
oder Alkohol – haben Sie sich auch schon 
einmal gefragt, ob diese Vorschriften wirk-
lich notwendig sind? Wir möchten Ihnen 
zu diesem Thema einige Informationen 
mitgeben, denn Arzneimittel können nur 
optimal wirken, wenn sie richtig einge-
nommen werden. Wenn Sie Fragen dazu 
haben oder sich unsicher sind, ob auch 
das Arzneimittel davon betroffen ist, das 
Sie einnehmen, sind wir gerne für Sie da.

Ihr Apothekenteam

Vor oder nach   •
dem Essen?

Gleichzeitige Nahrungsauf-
nahme kann bei einigen 
Arzneimitteln dazu führen, dass sie vom 
Körper schlechter aufgenommen werden. 
Andere Medikamente dagegen wirken 
besser, wenn sie zum Essen eingenommen 
werden. Deshalb ist es wichtig, sich genau 
an die Angaben in der Packungsbeilage zu 
halten. Häufig missverstanden wird die 
Empfehlung, eine Arzneimittel „vor dem 
Essen“ einzunehmen. Das bedeutet kon-
kret, mindestens eine halbe Stunde nach 
der Einnahme zu warten, bevor man etwas 
isst. Ausreichend Flüssigkeit bei der Ein-
nahme ist notwendig, damit die Tablette 
oder Kapsel gut durch die Speiseröhre 
rutscht.

Milch kann Arzneimittel  •
unwirksam machen

Calcium in Milch oder Milch-
produkten kann dazu führen, 
dass bestimmte Arzneimittel 
nicht ausreichend wirken. Das 
betrifft etwa spezielle Antibiotika oder  

Medikamente, die bei Osteoporose ver-
schrieben werden. Zwei Stunden Abstand 
zwischen Arzneimitteleinnahme und dem 
Genuss von Milchprodukten sind min- 
destens notwendig. Ähnliche Wechsel-
wirkungen können übrigens auch mit  
calciumreichen Mineralwässern oder  
Mineralstoff-Brausetabletten auftreten.

Bitte weder Kaffee   •
noch Tee

Auch Kaffee und Tee eignen 
sich in der Regel nicht zum  
Hinunterspülen. Besonders bei 
einigen Antibiotika können die Gerbstoffe 
in beiden Getränken dafür sorgen, dass 
der Arzneistoff vom Körper nicht ausrei-
chend aufgenommen wird.

Gefährlicher Grapefruitsaft •

Bei manchen Blutdruckmitteln oder Medi-
kamenten zur Senkung der Blutfette kann 
Grapefruitsaft dafür sorgen, dass der Kör-
per die Wirkstoffe nicht richtig abbaut und 
damit vermehrt Nebenwirkungen entste-
hen. Das passiert nicht nur, wenn man das 
Arzneimittel mit Grapefruitsaft einnimmt, 
sondern auch, wenn man den Saft einige 
Zeit vorher oder nachher trinkt. Das gilt  
besonders bei größeren Mengen über  
einen längeren Zeitraum.

Brokkoli und   •
Blutgerinnung

Wer Arzneimittel zur Blutverdünnung ein-
nimmt, sollte darauf achten, nicht abrupt 
viel mehr oder viel weniger grünes Gemüse 
(wie Brokkoli, Spinat, Salat und Kohlarten) 
zu essen. In diesen Gemüsesorten ist Vita-
min K enthalten, das ebenfalls in die Blut-
gerinnung eingreift. Die Dosis der blutge-
rinnenden Medikamente ist so abgestimmt, 

dass es dem Vitamin-K-Gehalt im Blut in 
der Einstellungsphase entspricht. Wenn 
auf einmal viel mehr oder viel weniger  
Vitamin K durch die Nahrung zugeführt 
wird, kann das die Wirkung der Medika-
mente verstärken oder abschwächen.

Alkohol und Rauchen   •
sind tabu

Alkohol sollte bei der gleichzeitigen Ein-
nahme von Arzneimitteln vermieden wer-
den, denn die Gefahr für Wechsel- 
wirkungen ist groß. So kann etwa bei eini-
gen Antibiotika der gleichzeitige Genuss 
von Alkohol zu starker Übelkeit und Erbre-
chen führen. Viele Medikamente  
werden in ihren Nebenwirkungen durch 
Alkohol so verstärkt, dass das Risiko für 
Müdigkeit und eine verlangsamte Reak- 
tionsgeschwindigkeit ansteigt. Der regel-
mäßige Genuss von Alkohol 
und Zigaretten verändert 
auch die Abbaugeschwindig-
keit von Medikamenten im 
Körper.

Fazit •

Grundsätzlich sollte man Tabletten und 
Kapseln mit einem großen Glas Leitungs-
wasser einnehmen. Der richtige Einnahme-
zeitpunkt und mögliche Wechselwirkungen 
mit Lebensmitteln lassen sich in der  
Packungsbeilage nachlesen – oder fragen 
Sie einfach in Ihrer Apotheke nach!

Eines der häufigsten Probleme bei der 
Einnahme von Arzneimitteln betrifft 
den richtigen Zeitpunkt: Ob das Arz-
neimittel nüchtern oder zu einer 
Mahlzeit eingenommen wird, verän-
dert die Bioverfügbarkeit in manchen 
Fällen dramatisch. Auch gibt es zahl-
reiche Wechselwirkungen zwischen 
bestimmten Arzneistoffen und man-
chen Lebensmitteln, die die Wirkung 
beeinträchtigen oder zu vermehrten 

Nebenwirkungen führen können. Der 
Kundenhandzettel auf der rechten 
Seite, den Dr. Iris Hinneburg für Sie 
vorbereitet hat, ersetzt natürlich nicht 
die Beratung bei der Abgabe eines 
Arzneimittels. Er soll Ihre Kun-
den aber dafür sensibili- 
sieren, dass es keineswegs 
egal ist, wann und mit 
was man ein Medika-
ment einnimmt.

„Wechselwirkungen zwischen  
  Arzneimitteln und Nahrungsmitteln“ Ihre Apotheke informiert!
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Hinweis zum Copyright:
Sie dürfen den Handzettel gerne für Ihre 
Kunden kopieren. Bitte achten Sie aber 
darauf, dass die Fußzeile mit der Angabe 
„©   PTAheute“ auf jeden Fall erhalten  
bleiben muss.


